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Der Feldherr unter den Fahnen der Wehrmacht
General Ludendorffs Aufbahrung — Beileid des Führers überbracht

München , 22 . Dezember . Am Dienstag»
vormittag wurden die sterblichen Ueberrestc
des toten Feldherrn vom Sterbezimmcr im
Josephinum in den gegenüberliegenden
Fahnensaal des Generalkommandos des
VII . Armeekorps übergesührt . Acht Soldaten
trugen den nur mit den» Degen und Helm
des Toten geschmückten Sarg aus dem über
und über mit Blumen geschmückten Zimmer,
in dem alles noch Io ist wie es der Held»
Herr verließ , als er noch vor wenigen Tagen
einige Stunden das Bett verlassen konnte.
Durch ein Ehreuspalier gelangte der Sarg,
geleitet von Oberst Brennecke  und sieben
Offiziere » zur Einfahrt des Generalkom¬
mandos . wo ihn der General der Artillerie
von Reichenau  empfing und zum Fah-
nensaal brachte . Hinter dem Sarg schritten
die beiden Söhne des Feldherrn.

Mit schivarzen Tüchern war der Fahnen-
saal ausqeschlagc -n. die Fahnen und Stau-
barten der Truppenteile des Standorts
München standen über dem toten Feldherrn
des Weltkrieges . Nur wenige Kerzen erhell¬
ten den Raum und warfen ihr flackerndes
Licht aus die achtzig Orden und
Ehrenzeichen,  die zu Füßen des Toten
in vier Kästen Ausstellung gesunden hatten.
Zwei Stabsoffiziere des Heeres und der
Luftwaffe hielten zu beiden Seiten des mit
der Neichskriegsflagge bedeckten Sarges
Ehrenwache.

Das Beileid des Führers überbrachl
Im Laufe des Tienstagvormittafls über-

brachte Gauleiter Adolf Wag»
n e r im persönlichen Auftrag des Füh¬
rers und Reichskanzlers dem Hause Luden-
dorss an der Bahre des verewigten Feld-
Herrn das tiefempfundene Beileid
des Führers  in Anwesenheit des Kom-
mandierenden Generals von Nuchenau und
Frau Dr . Mathilde Ludendorfs.
München am Borabend der Trauerfeier

Tie Hauptstadt der Bewegung schmückt sich
am Rande des Jahres noch einmal mit Fah¬
nen . die aber diesmal aus Halbmast gesetzt
oder mit den Zeichen der Trauer umflort
sind . Würdig und ernst , schlicht und feierlich
ist der Schmuck , den München zum Tage der
Trauerfeier anlegt.

Am Siegestor , wo der feierliche Staatsakt
seinen An,ang nimmt , werden der mittlere
und die beiden seitlichen Bogen schwarz ver¬
hangen . so daß sie den Blick nach Norden
schließen . Tie beiden seitlichen Tore tragen
aus schwarzem Hintergrund das Eiserne
Kreuz in Schwarz und Silber . Ter mächtige
mittlere Torbogen wird mit zwei langen
Fahnen der alten und der neuen Wehrmacht
einen wirkungsvollen Hintergrund erhalten,
der durch das Hoheitszeichen des Dritten
Reiches verstärkt wird . Vor den Steinpfei¬
lern des wuchtigen Tores stehen vier hohe
Pylonen , deren jeder einen großem silbernen
Lorbeer trägt . Vor dem mittleren Tor wird
aus schwarz ausgeschlagenem Podest der Sar¬
kophag ruhen . Die Straßenseiten beiderseits
des Siegestores werden in einer Länge von
etwa IOO Nieter durch lange schwarze senk¬
recht zur Straße stehende Flaggen einen
ernsten Abschluß erhalt -en.

Wenn der Trauerzug zur Feldherrnhalle
sich in Bewegung setzt, werden längs der
ganzen Lrrdwigstraße aus hundert hohen
Pylonen schwelende Feuer zum Himmel lo¬
dern . Je 50 dieser Säulen säumen die Straße
zn beiden Seiten . Die Feldherrnhalle wird
wieder besonderen Trauerschmuck erhalten.
Den rückwärtigen Teil der Halle verkleidet
braunes Tuch . Sechs schwarze Pylonen ste-
Heu davor und werden die Halle mit dem
mattgelben Feuerschein ihrer Lpserschalen
erfüllen . Jeden Pylon wird ein Lorbeerkranz
zieren . Den Platz vor dem Tempel bedeckt ein
schmaler roter Teppich.

Aus dem Weg zum Marienplatz wird der
Trauerzng den gleichen Weg passieren , den
General Ludendorff an der Seite des Füh¬
rers beim Schicksalsmarsch am 9.
November 1923  gegangen ist . Die
Häusereihen tragen hier reichen Fahnen¬
schmuck. An der Stelle , wo die Trauerparade
ihren Abschluß findet , sind wieder vier
schwarze hohe Pylonen errichtet , die gleich¬

falls Feuerschalen tragen . Hier wird oer
Sarg mit der sterblichen Hülle des Feldherrn
von der Lafette genommen und von einer
motorisierten Abteilung übernommen , die
den großen Toten zur Beisetzung nach Tut-
zing  überführen wird.

Gel« AMnkerr wirb stets asrvMt
Der Appell Blombergs an unsere Wehrmacht

Berlin , 21 . Dezember . Zum Tode General
Ludendorsfs erläßt der Neichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht nach¬
folgenden Appell : Soldaten verbeut-
schen Wehrmacht!  Ter erste General¬
quartiermeister im Weltkrieg . General
Lndendorff , ist zur Großen Armee abberufen
worden . Ein großer Deutscher und ein gro¬
ßer Soldat ist von uns gegangen . Sein
Leben war ein leidenschaftlicher Kampf sür
Deutschland . Dieser Kampf galt in der Vor¬
kriegszeit der Stärkung unserer Wehrkraft,
im Kriege dem Siege der Waffen später der
Freiheit des Reiches und der Einheit der
Nation.

Als Heerführer . Organisator und als mit-
verantwortlicher Feldherr hatte er wesent¬
lichen Anteil am inneren und äußeren Aus¬
bau der besten Arniee der Weltgeschichte . Mit
Hindenbnrg führte er dieses Heer zu Siegen
von klassischer Größe . In den letzten schwe¬
ren Jahren des Krieges war er die Seele
und der Wille aller ehrliebenden Deutschen.
Auch in der Niederlage hielt er die eigene
und die Wasscnehre der Armee rein . Bor
Lüttich aber und beim Marsch zur Feld-
Herrnhalle am 9 . November 1923 vereinten
sich Gedanke und Tat . Haltung und per¬
sönlicher Einsatz zu heldenhaftem Vorbild.

Solange es deutsche Soldaten gibt , wird
General Ludendorff fortleben als eine der
größten Gestalten preußisch -deutschen Sol-
datentums . Tie Wehrmacht des Tritten Rei-
chcs hält ihm die Treue . An seiner Bahre
senken sich unsere Fahnen m stolzer Trauer,
in Dankbarkeit und Ehrfurcht.

Der Neichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht

gez. von Blomberg

Chamberlain über Englands Außenpolitik
Große außenpolitische Aussprache im englischen Unterhaus

London , 21 . Dezember . Im Unterhaus
wr. rde henie die außenpolitische Aussprache
durch den Führer der Opposition , Major
Ät : Iee.  eröffnet . Seine Ausführungen , die
sich in ihrer Demagogie stcrk an kommunistische
Vorbilder anlehnten , gipfelten in der Behaup¬
tung , daß es , nachdem die drei großen Mächte
Dcntschlano , Italien , Japan Genf verlassen
hätten , keinen Frieden ii , der Welt mehr
gebe (? ) . Attlee wandte sich hierauf dem
chinesisch-japanischen Konflikt zn, wobei er,
nach ausfälligen Bemerkungen gegen Japan,
Hongkong als besonüe -s gefährdet hinzustellen
suchte. Er kritisierte  die britische Negie¬
rung . weil deren Haltung nichtenergisch
genug  sei . Genf habe das Recht und die
Pflicht , Ch 'na in seinem Kampf zu unter¬
stützen. Es könne China mit Waffen versor¬
gen und Japan Waffen verweigern . In seinen
weiteren Ausführungen sprach Attlee dann,
wie das nach seiner Reise zu seinen sowjet-
spanischen Gesinnungsgenossen nicht weiter
verwunderlich ist, zugunsten der Machthaber
von Barcelona.

Ministerpräsident Chamberlain,  der
mit lautem Beifall oegrüßt wurde , " " e zu¬
nächst fest, daß der Besuch des Königs der
Belgier  in England viel dazu beigetragen
hat , den persönlichen Respekt und die Bewun¬
derung für ihn zu vermehren vor allem aber
d>e Bande der Freundschaft enger zu knüpfen.

Das Verhältnis zu Deutschland
Chamberlain wandte sich dann den Be¬

sprechungen von Lord Halifax
mit Hitler  und verschiedenen anderen
lührenden deutschen Persönlichkeiten z» . Er
erklärte zunächst , diese Verhandlungen hät-
trn vertraulichen Charakter gehabt . Er
wolle sedoch allgemeine Bemerkungen
mache » , die das ergänzen sollten was be¬
reits gesagt worden lei . Tie Regierung
habe niemals erwartet oder beabsichtigt,
daß diel ? Besprechungen sofort  Ergeb¬
nisse haben sollten . Es hätte sich um Be¬

sprechungen und nicht um Verhandlungen
gehandelt und daher leien in ihrem Per-
lanl keine Vorschläge gemocht , keine Ver¬
sprechungen gegeben » nd keinerlei Handel
abgeschlossen worden . Was uns vorschweble
und was wir erreichten , lo lagke Chamber¬
lain bestand darin daß eine p e r l ö n l i ch e
Fühlungnahme  zwischen einem Mit-
glied der br 'tilchen Negierung » nd dem deut¬
schen Reichst,irnler hergestrllt weiden sollte
»nd daß auf beiden Seiten ein klares
Verstehen der Polit - k »nd der An¬
sichten der beiden Negierungen erzielt wer¬
den tollte.

Bis zur Lösung der Probleme glaube ich.
fuhr Chamberlain tort daß der Sache deS
Friedens kein größerer Dienst erwiesen wer¬
den kann als wenn die Presse  beider
Länder Zurückhaltung » nd Tote-
ranz beweist, gleichgültig ob ste LaqeS-

ereigniiie von , rnem iNencyispuun aus var¬
stellt oder ob sie die Politik oder Persönlich¬
keiten komluentiert . Tie Macht der Presse
zum Gure » oder Schlechten ist aul dem Ge¬
biet der internationalen Beziehungen sehr
groß und ein umsichtiaer Gebrauch dieser
Macht geleitet non deni vollen Bewußtsein
von der Beraulwvrtung kann vielleicht weit-
reichende Folgen haben indem aut diese
Weise eine günstige Atmvspbäre lür diese
Ziele erreicht wird , die wir anstreben.

Der französische Besuch
Chamberlain behandelte hierauf den Be¬

such der sranzösischen Minister . Er stelle von
neuem sest. daß die Harmonie , die sich zwi-
schen den beiden Negierungen in allen wich¬
tigen Fragen herausgestellt habe , sür die bri¬
tische Negierung eine Luelle tiefer Befrie¬
digung sei . In der Folge habe Telbos Ge¬
legenheit gehabt , einen kurzen Meinungs¬
austausch mit Neichsaußeiiminister von Neu.
rath in Berlin zu führen . Bei diesen Bespre¬
chungen sei . so stellte er sest. weder von der
einen noch von der anderen Seite ein Be»
s» ch gemacht worden , die Freundschast und
Verständigung zu schwächen , zu der man auf
der einen oder anderen Seite gelangt sei . um
etwa Blocks oder Gruppen von Mächten zu
schassen , die gegeneinander in Opposition
stünden . „Wir glauben ' , erklärte Chamber¬
lain wörtlich , „daß . obwohl die verschiedenen
Länder verschiedene Methoden haben , ihre

Berlin , 21 . Dezember . Neun Sonneberger
Kinder , eine Abordnung aus dem Gau
Thüringen,  besuchten am Dienstag¬
mittag Dr . Goebbels . Der sie begleitende
Kreisleiter Biermann  gab dem Neichs-
minister in wenigen Worten einen Ueberblick
über die Entwicklung jener Notstandsgebiete,
in denen vor 1933 zwei Drittel der Menschen
arbeitslos waren . Als Tank für die tatkräf¬
tige Hilfe unter nationalsozialistischer Füh¬
rung brachten die Kinder Erzeugnisse der
weltberühmten Sonneberger Spielwaren,
industrie für die Kinder des Ministers mit,
wofür ihnen herzlicher Tank ausgesprochen
wurde . Tie nenn Kinder putzten dann am
Nachmittag den großen Weih nachts,
bäum  in der Wohnung von Reichsminister
Tr . Goebbels mit Sonneberger Christbaum¬
schmuck aus . Tie kleinen Sendboten des
Gaues Thüringen wurden im Anschluß dar¬
an von Frau Goebbels und ihren Kindern
zu Kuchen und Kaffee eingeladen.

eigenen Angelegenheiten zu regeln , es etwas,
gib », was ihnen allen gemeinsam  ist . Ess
ist ihr natürlicher Wunsch , ihre eigene Lage
zu verbessern.
England «nd Spanien

Dann sprach Chamberlain über Spa¬
nien.  Obwohl die Opposition die Haltung
der Negierung stark kritisiert habe , glaube'
er nicht , daß sie sehr glücklich in dieser Frage,'
verfahren sei . Er hoffe , daß es bald mög¬
lich sein werde , eine Kommission nach Spa - s
nien zu schicken, und zwar ans der Grund - ,
läge des britischen Planes . Die Opposition,
wünsche Einmischung aus einer Seite . wäh - >
rend die Negierung ein Gleichgewicht^
zwischen beiden Seiten zu halten bestrebt^
fei . Er glaube , man dürfe behaupten , daß;
in den letzten sechs Monaten eine bemerke » ?,
werte Milderung der spanischen!
Frage  für beide Seiten in Europa zu ver¬
zeichnen sei.
Fernofi -Konflikl und Genfer Liga

Chamberlain wandte sich weiter der La g e,
im Fernen Osten  zu . wobei er auf diei
letzten Vorgänge aul dem Jangtse einging^
England erwarte , daß die japanische Regie - ,
rung einen Beweis sür ihren Entschluß und!
die Befähigung erbringe , daß die Wieder¬
kehr von Zwischenfällen vermieden werde . ?

Chamberlain behandelte hieraus den A u s »;
tritt Italiens aus der Genfer En - i
t nte.  Er ändere nach seiner Ansicht nichts?
an der Lage . Seit Mai 1936 hat keine,'
italienische Delegation mehr an irgend wel - '
chen Beratungen in Gens teilaenommen . Tisi
Erklärungen bedeuten , daß die Genfer In - '
stitution in ihrem gegenwärtigen Zustand;
unfähig  ist eine der Funktionen ans ;» -
üben

Wir lasten uns in unserer Politik nicht
treiben . Wir haben ein endgültiges Ziel
vor unS . nämlich eine allgemeine Be¬
reinigung  der Beschwerden der Welt
ohne Krieg.

Stalins Blulregime am Pranger
GPU .-Iubiläum - eine Schlachthausfeier — Englische Zeitungen Klagen an

London , 21 . Dezember . Die Feiern , die in
Sowjetrußland anläßlich des zwanzigjähri-
gen Bestehens der berüchtigten GPN . oer-
anstaltet werden , geben der „Daily Mail'
Anlaß , in scharfer Weise mit Stalin und den
Sowjets abzurechnen . Während der soge¬
nannten ..Wahl ' , so schreibt das Blatt , hat
die Mörderei in Sowjetrußland Ferien ge¬
habt . Diese Ferien sind jedoch bitter kurz ge¬
wesen . Stalin hat nun mit verdoppelter Wut
seine „Neinigungsaktion ' wieder ausgenom¬
men . Wenn jemand die Sowjetrevolte mil¬
gemacht hat . so ist er heute gebrandmarkt,
und wenn jemand ein persönlicher Freund
Stalins gewesen ist. so bringt das Vernich¬
tung mit sich. Tie meisten Angehörigen der
sogenannten alten ..bolschewistischen Garde'
sind nun ..liquidiert ' . Tie GPU ., jene sin-
stere geheime Macht von Inquisitoren und
amtlichen Mördern , ist jetzt zwanzig Jahre
alt ; den Geburtstag dieser Terroristenbande
zu feiern , hat man der russischen Nation ge¬
waltsam aufgezwungen . Stalin hat grimmig
scherzend eine Galavorstellung der GPU . im
Lubljanka - Gefängnis  in Moskau
gegeben , jenem schrecklichen Gebäude , das mit
den Geistern derienigen angesüllt ist, die er

I in oen Loo geicym » yak. ^» e ganze
Schlachthausfeier  wird aber dre
Welt nicht täuschen über die wahre Natur
jener „Freiheit ' , für die die Sowjets
„Pflichtbewußt gewählt ' haben . Die einzige
Freiheit , deren sich der Sowjetrusse heutzu¬
tage erfreut , ist die . in aller Stille ohne War¬
nung hinterrücks erschossen zu werden.

Auch die „Evcning News " üben an dem
Borgehen Stalins außerordentlich scharfe
Kritik . Das Blatt schreibt , daß anscheinend
alle alten Kommunisten gehen müssen . Da¬
bei ist es interessant , daß man nicht erfährt,
warum  diese Männer eigentlich erschossen
werden . Entweder schafft der Kommunismus
mehr grundsatzlose Menschen  als
alle politischen Anschauungen der Welt , oder
aber ist Stalin das b l u t r ü n st i g-st e
Ungeheuer der Welt  seit der sran-
zösischen Revolution . Wäre Stalin im ge¬
heimen Zarist . so könnte er nicht mehr lei - "
tende Kommunisten dem Exekutionskom¬
mando überantworten , als er es bisher ge¬
tan hat . Wenn Deutschland  oder I t a-
lien  oder irgendein anderes Land auch nur
einen Bruchteil der von Stalin durchgeführ¬
ten Hinrichtungen begangen hätte , so wür-
den unsere Roten und Rosaroten die Albert-



hülle mit einem Geheul der Ent¬
rüstung erfüllen und zwar nicht nur ein¬
mal, sondern Woche um Woche. So aber
hört man nicht einmal ein Geflüster, wenn
Stalin sein Schlächterhandwerk vollsührt.»

Es ist erfreulich, daß allmählich auch die
englische Presse einzusehen beginnt, mit wel¬
chem Ungeheuer in menschlicher Gestalt man
es in Stalin zu tun hat. Man redete so gern
der „freiesten Demokratie" das Wort und fand
lobende Worte über das „Arbeiterparadies".
Als Stalin mit seiner „Aufräumungsarbeit"
begann und die ersten alten Kommunisten
fielen, wurde dies zum Teil verschwiegen oder
bagatellisiert. Mit der Zeit aber häuften sich
die Bluturteile derart, daß selbst„objektive"
Blätter nicht mehr schweigend darüber hinweg¬
gehen konnten. Der Unmensch, der sich hinter
den Siahlwänden des Kreml ängstlich verbirgt
und in stündlicher Sorge um sein Leben bangt,
hat in wildgewordenem Größenwahnsinn ein
„System" erfunden, das allerdings seines-
gleichen in der Weltgeschichte sucht. Er ist
wahrhaftig ein Einsamer  geworden, seine
Freunde, die ihm zur Macht verhalfen, sind
längst unter der Erde, und immer breiter wird
der Strom des Blutes, in dem dieses blutige
Tier watet. Denken  ist in der Sowjetunion
gefährlich geworden. Stalin haßt die Männer,
die sich anmaßen, eine Meinung zu haben, und
der Schuß ins Genick ist mm Symbol des
Stalinschen Systems geworden. Wir können
nicht glauben, daß ein Mensch allein so viel
Unheil ersinnt und ausführt. In unseren
Augen m er vielmehr das Instrument einer
jüdischen Clique.  Ein Zeichen dafür ist,
daß olle erschossenen Kommunisten durch
Juden ersetzt werden. Nur Stalin allein ist

noch übrig ' geblieben, denn zu offensichtlich
kann das Fundament der jüdischen Weltherr¬
schaft nicht gebaut werden. Noch mancher der
fanatischsten Kämpfer wird ins Gras beißen
müssen. Warum? Weil eine dunkle Macht es
so Null!
Weitere Hinrichtungen

Die sowjetrussische Provinzpresse bringt
Berichte von neuen politischen Prozessen und
Erschießungen. In Jwannowo wurden vom
Militärgerichtshos fünf A n g e st e l l t e
einer Bäckerei  als Trotzkisten und Ter.
roristen zum Tode verurteilt, die angeblich
vergiftete Konditorwaren (!) in
Umlauf gebracht hatten. In Samara standen

I v i er B a u e r n vor dem Militärgericht, die
wegen antisowjetischer Umtriebe bereits er¬
schossen wurden. In Tiflis sind wiederum
sieben hohe Funktionäre  der Land-
wirtschastsverwaltung Georgiens des Trotz¬
kismus und der Sabotage angeklagt, wäh-
rend gleichzeitig die bereits vollzogene Hin-
richtung der sieben Opfer des letzten Tifliser
Hochverratsprozesses bekanntgegeben wird.
Die Moskauer Zeitung „Trud" erwähnt bei-
läufig, daß der Geistliche Feofan  von
Nishnij-Nowgorod mit zahlreichen anderen
Priestern und Gläubigen verhaftet wurde.
Der Metropolit habe an der Spitze einer
„verbrecherischenOrganisation von Kirchen-
anhängern gestanden", die angeblich Sabo¬
tageakte verübt hätten.

Anläßlich der 20-Jahr -Feier der Tschcka-
GPU. fand am Montag im Moskauer Opern¬
haus ein Staatsakt statt, an dem mit Aus¬
nahme Stalins alle Sowjetgewaltigenteil-
nahmen. ' —

Sie Stellung des Saulelters Noble
Berlin, 21. Dezember. Der Reichsminister

des Auswärtigen stellt in einem Rundschrei¬
ben an die Reichs,ninisterien zur Beseitigung
einiger Unklarheiten über die Stellung des
Chefs der Auslandsorganisation im Aus¬
wärtigen Amt folgendes fest: Staatssekretär
Gauleiter E. W. Bohle  vertritt den Neichs-
minister des Auswärtigen für den Geschäfts,
bereich des Chefs der Auslands-Organisa¬
tion im Auswärtigen Amt. der wie folgt
festgelegt ist: Zur einheitlichen Betreuung
der Reichsdeutschen im Ausland wird ein
Chef der Auslandsorganisationim Auswär-
tigen Amt eingesetzt, dem zugleich die Lei-
tiing und Bearbeitung aller Ange¬
legenheiten der Reichsdeutschen
im Ausland  übertragen wird. Entschei¬
dungen des Chefs der AO. im Auswärtigen
Amt. die dieser in Vertretung des Neichs-
ministers fällt, sind daher in jedem Falle
ministerielle  Entscheidungen.

Sie Nelreuung der Vlutordenslrüger
München, 21. Dezember. Der Leiter des

Amtes für den 8./S. November 1923. Chri-
stian Weber,  hat eine weitgreifende An¬
ordnung für alle Blutordensträger und alle
Inhaber des mit Lichtbild versehenen Son¬
derausweises erlassen. Die Anordnung sieht
eine umfassende wirtschaftliche und soziale
Betreuung der Blutordensträger innerhalb
und außerhalb ihrer Betriebe vor und bietet
im Falle einer Kündigung. Entlastung oder
Verabschiedung, im Falle einer Nentenkür-
zung ebenso wie zur Vermittlung eines Ar¬
beitsplatzes, einer Hitler-Freiplatz-Spende
oder einer Wirtschaftsbeihilfe eine tatkräftige
Unterstützung der Blutordensträger.

RMSMrstands AEellung 19Z8
Wt aus

kl! 8 e n d e r i e k t 3 e c K 8 ? res,o
rclv. Leipzig. 2l . Dezember. Nachdem vor

einiger Zeit bereits die Grüne Woche Berlin
1938 abgesagt werden mußte, ist nunmehr
auch die 5. Neichsnährstandsausstellung. die
vom 22. bis 29. Mai in Leipzig stattfinden
sollte, derMaul - u n d Kl a u en se u che
wegen abgesagt  worden . Sie findet
voraussichtliche r st 1939 statt.

Monatliche Abfallstoff Sammlung
Berlin, 21. Dezember. Die im Rahmen des

Vierjahresplanes durchzuführenden Maß¬
nahmen zur vollständigen Erfassung und
Verwertung aller in Deutschland anfallenden
Alt- und Abfallstoffe haben eine straffe und
zielbewußte Leitung des Rohproduktengewer,
des erforderlich gemacht. Mit der Leitung

lder Fachgruppe Alt- und Absallstosse in der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft ist
der bisherige Leiter der Wirtschaftsgruppe
ambulantes Gewerbe. Hans Heck, beauf¬
tragt worden.

Durch die Gaubeauftragten für Altmate-
rialersastung der NSDAP, werden im Ein¬
vernehmen mit den bezirklichen Stellen der
Fachgruppe Alt- und Abfallstoffe den Händ¬
lern und Sammlern des Nohprodukten-
gewerbes Pflichtsammelbezirke  zu-
gewiesen, in denen sie regelmäßig min de-
ftens einmal im Monat  jede einzelne
Haushaltung auszusuchen haben. Durch den
gleichen Erlaß ist der Geltungsbereich der
Wandergewerbescheine aus einen Umkreis
von 50 Kilometer des Ortes der gewerblichen
Niederlassung eines Nohproduktenhändlers.
oder, falls dieser keine gewerbliche Nieder-

Amerika verftSrkt die Pazifik-Rotte
Bedingungen für die Anerkennung der Peiping -Regierung durch Japan
Tokio, 21. Dezember. In einem japani¬

schen Kabinettsrat unter Vorsitz des Außen¬
ministers Hirota  wurde die gegenüber
China zu verfolgende neue Politik beraten.
Es heißt, daß Japan die neue chinesische
Regierung in Peiping als ..Zentral¬
regierung Chinas"  dann anerken¬
nen wird, wenn sich die Verhältnisse in dem
von Japan gewünschten Sinn in China
stabilisiert  haben. Ter Außenminister
der Chef des Generalstabs des Heeres und
der Marine wurden vom Kaiser emvf"naen.

An der nordchinesischenFront sind die
japanischen Truppen im Begriff den Kalben
Fluß zu überschreiten. An der Südfront
haben starke japanisch? Abteilungen den
Pangtse überschritten. Die chinesische Nreste
schließt daraus, daß Japan eine Verbin¬
dung derNord - und Südsront  oe-
zweckt. um eine Einheit der eroberten Ge¬
biete Hernistellen. — Von acht japanischen
Kriegsschiffen wurden die Besestigunaen von
Ainoy beschossen.  Kleichreitig erfolaten
Bombenanariffe aus der Luft. — Der
Brand in Tsingtau  wüte ! weiter.
Verstärkung-er rlSA-Wzifik'Slotte

kigenkk -rlcktäerdiS ? re,,e
08- London, 22. Dezember. Großes Aufsehen

erregten in London Meldungen über die Zu-
lammenziehung amerikanischer
Flotten - und Luftstreitkräfte in
§ c n Pedro,  Sec Auslandsbasis der ameri¬
kanischen Pazifik-Flotte. Neun Zerstörer, die
un Hafen von San Diego  in Kalifornien
lagen, sind zur Verstärkung der Pazisik-Sireii-
krafte ausgelaufen. Da die Zerstörer erst iw
nächsten Jahr in See gehen sollten, befand sich
die Mannschaft bereits auf Urlaub. Sie wurde
durch Rundfunk zu r ü ckge r u f e n. Außer¬
dem wurden fünf Luftgeschwader  nach
San Diego abkommandiert.

In England erwartet man für die aller¬
nächste Zeit den Beginn des japanischen An¬
griffs auf Südchina. In der Bias-Bucht bei

Hongkong sind bereits zwei javanische Truppen-
transportschiffemit 6000 Mann an Bord ein¬
getroffen. Fünf tveitere Transporte mit 10 000
Mann sollen von Schanghai nach Süden unter¬
wegs sein.

Ausfall Edens gegen Stallen
London, 21. Dezember. Im Unterhaus

kam Außenminister Eden  auf Anfrage eines
Labour-Abgeordneten auch auf das Verhältnis
Englands -u Italien zu sprechen, wobei auch
die Lage in Fernost gestreift wurde. Eden be¬
schuldigte in seiner Antwort Italien , daß es
im nahen und mittleren Osten politische
Einflußnahme  versuche. Er habe des¬
wegen kürzlich den italienischen Botschafter
unterrichtet, daß es unmöglich  sein würde,
die für die erfolgreichen Unterrcdungeil̂zur
Verbesserung der englisch-italienischen Bezie¬
hungen notwendige Atmosphäre zu schaffen,
falls diese Einflußnahme nickt abgestellt würde.
Unmittelbar nach den Erklärungen im Unter¬
haus begab sich Eden zum Buckingham-Palast,
wo er von König Georg in Audienz empfangen
wurde.

Rom weist Eden MÜS
Llgenbericlit 3er tt8pre »,s
8«. Rom, 21. Dezember. Der englische

Außenminister Eden  hat Italien der Ein-
Mischung im nahen und mittleren Osten
beschuldigt. Diese Unterstellung wird von
der römischen Presse zurückgewiesen, wobei
man betont, daß dies ein Vorwand  ist.
Die englisch-italienische Fühlungnahme ist
ins Stocken gekommen und man muß nun
einen Schuldigen  dafür finden. Der
schlechte Wille der englischen Negierung zu
einer Verständigung sollte verschleiert wer¬
den zuerst durch das ..Piratenunwesen im
Mittelmeer", dann durch die Frage der Frei,
willigen in Spanien und nun durch die an¬
gebliche„italienische Propaganda in Palä-
stina".

lasiung besitzt, seines Wohnortes beschränkt.
Weiterhin ist künftig verboten. Jugend¬
liche  bis zu 16 Jahren zur Heranschafsung
von Altmaterial gegen Zusicherung des Er¬
halts von Spielzeug, pder anderen Waren
aufzusorderu. Nach erfolgter'Mnteilrmg von z
Pflichtsainmelbezirken wird die regelmäßige
Absammlung aller Haushaltungen durch die
vom Neichskommistar für Altmaterialver¬
wertung eingesetzten Gaubeaustragten für
Altmaterialerfassung laufend nachgeprüft.
In den Fällen, in denen Händler oder
Sammler des Nohproduktengewerbes ihrer
Sammelpslicht nicht Nachkommen, ist der
Leiter der Fachgruppe Alt- und Abfallstoffe
ermächtigt. Geldstrafen zu erwirken. Bei
Wiederholungsfällen kann gegebenenfalls die
Untersagung"des Gewerbes erfolgen.^ ...

Susoslawlsns Srenzrn grMrrl
Llzenkerictit 3er 88k >re,,e

Belgrad, 21. Dezember. Ter jugoslawische
Ministerpräsident und Außenminister Dr.
S to j a d in o w i t sch wies bei einer
Sitzung des Finanzausschusses unter dem
Beifall der Mitglieder darauf hin, daß die
jugoslawische Außenpolitik gerade in letzter
Zeit große Erfolge  erzielt hat. Er teilte
mit. daß sein amtlicher Besuch in
Berlin demnächst  stattfindet. Es ist ae.

lungen. führte er u. a. aus. alte Freund-
schäften zu erhalten und neue hinzuzugewin-
nen, die zur Sicherung des Friedens not¬
wendig sind. Der Frieden auf  dein
B a lkan.  im Tonauraum und an der Adria
ist heute völlig, gesichert, unh, Jugoslawien
kann sich der inneren Konsolidierung widmest!.

SckttlhauMM in Man
80 Personen bei Filmvorführung verbrannt

Tokio,  21 . Dezember. In der südlich
von Osaka gelegenen Provinz Wakayawa
ist eine achtklassige Schule durch einen Brand
zerstört worden, bei dem achtzig Menschen
umgekommen sind, darunter 48 Angehörige
der Schulkinder. Das Unglück ereignete sich
bei der Vorführung eines Films über den
Krieg in China, zu der sich 300 Schulkinder
und 150 Angehörige eingefunden hatten.
Der Filmstreifen fing Feuer und daS ganze
Schulgebäude stand binnen weniger Minute»
ln Hellen Flammen.
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Einerlei . . . ein Mann wie Pa konnte
auch das verstehen, und in dieier Erkeiininis
begann sie von neuem, füllte Seile au» Leite
und wurde dann, schon im Schluffe, unter¬
brochen. Schicksal war gekommen. —

Tie palastartigen Gebäude am oberen
Ende der Münchener Leopoldstrabe sind alle¬
samt in der Zeit der Jahrhundertwende ge¬
baut und weisen in ihren Einrichlungen
wunderliche Belege für das aus. was mau
damals für raffinierten Komfort hielt. Das
Haus Nr. 388. in besten drittem Stockwerk
sich die Pension ..Positano" befand, besitzt
noch heute ein mit einer Pfeife versehene?
Sprachrohr, das von den Sammelbrieskästen
des unteren Korridors hinaufführt in die
einzelnen Etagen . . . der Briefträger, der
aus diese Weise sich das Treppensteigen er-
spart, pfeift einmal für das erste Stockwerk,
zweimal für Geheimrars. zwei Treppen hoch,
dreimal für die Pension „Positano" und
vermal , auf Grund eines durch Trinkgeld
gesicherten Sonderabkommens. wenn er Post
für die dort oben wohnende baltische Baro¬
nesse hat. Sie suhr. in den Schlußsätzen
schon, auf. Drei Pfiffe. Tann aber, gleich
als habe der Mann sich noch besonnen ein
vierter Extrapsisf. der so ganz eigentümlich
aufrüttelnd und beinahe schicksalhaft klang.
Ta sprang sie auf. raste die Treppen hin¬
unter, laS noch unten im Korridor. Und

als sie dann mit ihrer Leklüre ihr Zimmer
wieder betrat da war es freilich zu Ende
mit all den Herrlichkeiten dieses Morgens.
Niederschmetternde Nachricht aus Kurland
ans der Heimat. Ta saß sie au» ihrem mit
dem Neiieplaid zugevecklen Koffer und hielt
den Brief und starrte ins Zimmer . . .

Man muß bas alles wohl verstehen. Seit
an einem Maienmorgen ne»nzehnh»indcrl-
fünizehn die Lanzenfähnchen der Paiewr.'ker
Kürassiere zum erstenmal geflattert hatten in
der alten Heimat, waren die Rusien fort war
der große Truck von Seelen genommen, hatte
bas Aufatmen begonnen. Gewiß, da war
-m November der große Zusammenbruch ge¬
kommen. Pa hatte ernste Briefe geschrieben,
man hatte böse Gerüchte gehört . . .

Man halte wohl den Kops ein wenig in
den Sand gesteckt, man hatte nicht hören
wollen man hatte gedacht, daß die Deutschen
>a schließlich noch immer in der Heimat
seien. . .

Nun aber waren sie nicht mehr da. Tante
Addri schrieb es von Königsberg. Tante Addy
war sonst eine larmoyante alte Jungfer. die
stark übertrieb . . . Tante Addy übertrieb
diesesmal durchaus nicht, der Briet war ernst
und sachlich lies niederschmetternd: seit einer
Woche waren die Bolschewiken»m Baltikum.
Seit einer Woche überfluteten >ie das Land
seit einer Woche war der Himmel rot vom
Brande der Edelsitze. Tante Addy war ge¬
flüchtet aus Mitau mit einem armseligen
Kösserchen in der Hand. Tante Addy hatte
über Marias Elternhaus nur indirekt gehört,
von einer alten Frau von Kleist, die eben¬
falls im letzten Augenblick sich nach Königs¬
berg gerettet hatte. Schloß Prekalns war
noch unversehrt gewesen, der „Prekalnsche"
aber (und das war nach kurischem Sprach¬
gebrauch Pa !) war gesehen worden unter den
Verhafteten, die diê Noten mS Kreisgesäng-

nis der Kleinstadt geholt hatten. Ta stand
es. wollte nicht verblassen, war keine Luft¬
spiegelung. sondern harte Wirklichkeit, die
nun von ihr Verzicht. Opfer, Sichlosreißen
und Sichbewehren verlangte. Sie stand aus
und begann z» packen.

Eine halbe Stunde hantierte sie mit ihren
Habieligkeiten. ohne viel nachzudenken, und
die Frage, ob sie Pa noch erreichen und ob
sie durch die Front kommen konnte, sie kam
erst als sie fertig war. Sie sah nach der
Uhr und stellte fest, daß in zehn Minuten
lener Unbekannte sie an dem verabredeten
Orte erwartete, sie dachte daran, daß der
bloße 'Versuch. Prekalns zu erreichen, ein
Wahnsinn war. daß sie Pa ja doch nicht bei-
fen könnte, daß nach menschlichem Ermessen
alles ganz nutzlos blieb . . .

Ganz nutzlos, kleine Maria , sehr richtig.
Wenn man aber diesen aussichtslosen Ver¬
such nicht unternahm und m dieser Stunde
sich nicht bewährte, dann konnte es leicht
dahin kommen, daß es hinterdrein quälte ein
langes, langes Leben hindurch — auch ge¬
wiß. so viel wußte auch sie schon vom Schick¬
sal und dem großen Spiel von Schuld und
Buße! Sie seufzte und setzte sich wieder und
barg ein Weilchen in den beiden Händen das
Gesicht. Tann stand sie aus und ging ans
Telephon und bestellte das Taxi. Fünf
Minuten später fuhr sie dem Hauptbahnhos zu.

Unterwegs hatte sie vergeblich versucht,
hinüberzuschauen nach der Feldherrnhalle —
ein Trambahnzug hatte den Ausblick ver¬
sperrt. unsäglich weh tat es, dort den zu wis.
fen. der dort auf sie wartete, unsäglich weh
tat das Schicksal, unsäglich weh auch der
Abschied von der schönen, fröhlichen Stadt:
ach. ein verrußter Bahnhof, aufgeregte, ver¬
grämte und verbitterte Menschen, ein kalter,
vernachlässigter Zug. Bei Schleißheim siihr
man hinein in einen gewaltigen Nebel, der

dort über den Hochmooren stand. Ta mac
von München und all seiner Sonnenherr¬
lichkeit nur noch ein Heller Schimmer übrig,
der blasser und blasser wurde und allmählich
verschwand. —

Königsberg, die düstere Stadt , war voller
baltischer Flüchtlinge und voll baltischer Not.
es gab dorr alte Latisundienbesitzer. die vor
zehn Tagen noch sieben Vollbluthengste un
Stall und einen französischen Koch gebabt
»nd nun nicht mehr daS Geld kür die näch¬
sten drei Wochen in der Tasche hatten. Es
gab verwöhnte, mimosenhaft zarte Frauen
die verzweifelt ihren verschollenen Mann
suchten, es gab andere, die mit dre, kleinen
Kindern in einer eisigen Dachkammer auf
dem Koffer saßen und ratlos ins Leere starr¬
ten. Es gab viel Elend, es gab manckierlet
würdige Haltung, es gab entsetzliche Nach»
rechten: der eine war verschleppt, der andere
erschaffen. Schloß Poddern war ein Alchen¬
haufen. in Fellin waren unausdenkliche
Greueltaten verübt, und von dem Schicksal
der unglücklichen Verschleppten sprach maa
lieber nicht. Sie hörte es. dachte an Pa.
schickte de» Gedanken weit ton und beictstoß.
taub zu sein gegen alle Greuelmeldungcin
wer zuviel hinhorchle. wurde verstrickt >n
seine Furcht und konnte nicht handeln. Cie
sucht? Tante Addy aus. —

In einem elenden Zimmer der Hintere«
Dorstadt laß die einst so verwöhnte alte
Dame, kochte über einem jämmerlichen allen
Spirituskocher aus rätselhaften Bestand¬
teilen eine Suppe, und m keiner Weile war
eS Tante Addy mehr anzumerken, daß sie
noch vor wenigen Tagen der Schrecken ihrer
Zofe gewesen war und daß es in ihrem
Hause eine Palastrevolution gab. wenn die
Köchin russische statt der diskreter schmecken«
den Messinazitronen verwendete.

— (Fortsetzung  solgt-jj/
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Heute Abend Sonnwendfeier
Die Ortsgruppe Calw  der NSDAP , hält

Heute abend beim Schützenhaus ihre Sonn¬
wendfeier. Die Feiergestaltung liegt in Hän¬
den der Kampfformationcn Zur Teilnahme
an der um g Uhr beginnenden Feier ist die
gesamte Einwohnerschaft eingeladen.

Altveteran feiert Geburtstag
In O b e r r e i che n b a ch begeht heute Alt¬

veteran Johann Georg Vetter,  zugleich der
älteste Einwohner des Ortes , seinen 88. Ge¬
burtstag . I . Gg. Vetter hat den 7ücr Krieg
mit Auszeichnung mitgemacht und ist in sei¬
nem Alter noch rüstig und gesund.

Weihnachtsfeier
in der Deutschen Volksschule Calw

Es ist Brauch geworden, daß sich Schüler
und Lehrer vor Schulschluß um den Lichter¬
baum versammeln, um Weihnachten in der
Gemeinschaft zu feiern . Dieses Jahr fiel mit¬
ten in die Vorfreude die traurige Nachricht
vom Hinscheiden General Ludendorffs. Der
Schulleiter , Herr Rektor Eberle,  stellte
den großen Toten an den Anfang der Feier,
daran erinnernd , daß der Kampf des tapfe¬
ren Generals nicht nur dem äußeren Fein¬
galt , sondern daß er ebenso unentwegt gegen
Falschheit und Vermummung zu Feld zog.
Er habe den Wiederaufstieg des deutschen
Volkes vorbereiten helfen und habe in glei¬
chem Sinn , wenn auch auf eigene Weise die
lichtscheuen Mächte verfolgt , die Deutschlands
Emporkommcn zu verhindern suchten. Rek¬
tor Eberle mahnte die Jugend , den großen
General im Herzen zu tragen , wie er Kämp¬
fer für das Licht zu sein, Kameradschaft zu
üben und den Dienst am Volke über alles
Lu stellen.

Weiß gekleidete Mädchen trugen darauf
Lichter auf Tannenreis gesteckt unter die Kin¬
derschar, der Schulleiter las ein Märchen,
das auf die innere Umgestaltung des Men¬
schen Bezug nahm und die Kleinen beschlos¬
sen die Feier mit einem fröhlichen Lieb, das
ihre Weihnachtswünsche zum Ausdruck brachte.

Die bunte Bücherwett der Kleinen
Aus der Schrifttnmsarbeit des NS .-Lehrer«

bnndes
Die Zeit der langen Winterabende ist da,

und das innig« Fest der deutschen Familie
soll in wenigen Tagen gefeiert werden. Mit
gespannten Erwartungen sehen unsere Kin¬
der den Weihnachtstagen entgegen. Natürlich
Haben sic sich auch Bücher gewünscht — mit
Bildern ! Wir wollen ihnen kein buntes Ge¬
schmier mit läppischen Versen schenken, das
für den Augenblick etwas vortäuscht, aber
sehr bald von den gesund empfindenden Kin¬
dern unbeachtet beiseite gelegt wird. Nein!
Aber was ist nun „gut"? Das ist gar nicht so
leicht zu beurteilen . Darum hat der NS .»
Lehrerbund , der sich auch auf diesem Gebiete
verantwortlich fühlt, in seiner Neichswal-
tung in Bayreuth , eine Jugendschriftenstelle
geschaffen, bi« sich ein ganzes Jahr lang be¬
müht hat, unter den Kinderbüchern die besten
herauszufinden . Natürlich hat diese Arbeit
keinen Sinn , wenn sie nicht überall bekannt
wird Und darum wenden wir uns heute an
die Eltern.

„Die  W e ih  n a cht s e n g el  e in " heißt
«in Bilderbuch von Hans Probst und der Ma-
lcrin Wenz-Vietor . Es wird den Kleinen
vom 3. bis zum 8. Jahr große Freude ma¬
chen. — Eine gute Idee hatte Arthur Fel-
guth. als er „Kar las buntes Tage¬
buch"  schuf. Hier rollt in 28 Themen ans
Arbeit u" d Spiel , aus Schule, Elternhaus
und BDM ., in Versen, Zeichnung und Foto
das Leben eines Grundschnlmädchcns ab und
lockt auf 28 freien Seiten zu eigener Dar¬
stellung. — Paula Knüpffcr hat ein „Kun¬
terbuntbuch für die ganz Kleinen
und ihre Mütter"  herausgebracht . —
Mürchenbilderbüchcr werden von den Klei¬
nen von 4 Jahren an sehr gern angeschaut.
Daher hat Fritz Baumgarten den „Wolf
und die sieben Geißlein"  mit schö¬
nen, einfachen Bildern dargestellt. Dieses
Buch bestellt man am besten nicht in latcini-
schein Druck, sondern in der Schrift , die un¬
sere ABC-Schützen in ihrer Fibel haben. —
Auf einem drehbaren Rad läßt Gertrud Kopp-
Nömhildt sogar 18 kleine Hasen und 18 kleine
Heinzelmännchen an einem Fenstcrchen vor-
bcispazieren, wozu sie hübsche Verse in
Schreibschrift geschrieben hat, für die Mut¬
ter zum Borlesen oder auch für die Schul¬
anfänger , zu zeigen, was sie schon können.

Auf unverwüstliche Pappe hat Eug-n Os¬
wald „Die lieben Tiere"  drucken las¬
sen, nicht zu bunt und unnatürlich , aber mit
kleinen Versen. — Warum sollen Kinder nicht
auch schon Verständnis haben für „Worte
und Bilder von zwei Deutschen
aus dem Auslände"  sFrancksche Ver¬
lagsbuchhandlung . Freilich müssen sie dazu
schon in die Schule gehen. Sie erleben in dem
Bilderbuch etwas , das den Verfassern „Kein
Geschäft, sondern heilige Verpflichtung" ist!
^ „Steig ein , mein Kindl Wir rei¬
se« durchs  Jahr ." Von Else Wenz-Vie¬

tor , mit Wort und Bild , klar und übersicht¬
lich, ein Gang durch den Jahreslauf . — Mit
Eisenbahn, Auto und Flugzeug nimmt cs
unsere Jugend genau ! Darum enlpfchlen wir
Willibald Krains „Wir fahren und
fliege  u", ein Bilderbuch auf Pappe , in dem
besonders der Schnellzug mit einem Wort
„gut" ist. — Die Soldaten haben wir selbst¬
verständlich auch nicht vergessen: A. Benary
„Ein Bilderbuch vom deutsch n
Heer"  für die Oberkläßler und Fritz Kre¬
do! „Wer will unter die Soldarsn"
für  die Unterkläßlcr wird da das Nichtige
sein. — An den Schluß dieser kleinen Aus¬
zählung sei das Schönste gestellt: „Jugend
um Hitler ", 128 Bilder von dem Bild-
berichterstattcr des. Führers , Heinrich Hosk-
mann, mit einem Vorwort des Neichsjugcnd-

Zur Einleitung der Straßenverkehrs -Orb-
nnng wird im 8 1 der allgemeinen Vorschrif.
len die Grundregel ausgestellt, daß jeder
Teilnehmer am öffentlichen Straßenverkehr
sich so zu verhalten hat . daß der Verkehr
nicht gefährdet wird. Damit »st schon an¬
gedeutet. daß zum Beispiel Kraftfahrzeuge
sich nicht rücksichtslos ihren Weg vor den
anderen Fahrzeugen oder Wcgebenutzern er-
zwingen und mit einem sinnlosen Tempo
durch die Straßen brausen dürfen. Bei einem
so undisziplinierten Verhalten ist der Fahrer
wohl kaum in der Lage, der Grundregel ge-
recht zu werden. Er hat vielmehr, so schreibt
es der 8 9 der StVO , vor, die Fahrgeschwin.
digkeit so einzurichten, daß er jederzeit in
der Lage ist. seinen Verpflichtungen im Ver¬
kehr Genüge zu leisten und daß er das Fahr-
zeug nötigenfalls rechtzeitig anhalten kann.
Das gilt übrigens nicht nur für Kraftfahr,
zeuge, sondern schlechthin für alle Fahr,
zeuge,  auch für Fahrräder und Pferde-
fuhrwerke. Es muß für jeden Selbstverständ-
lichkeit werden, daß an unübersichtlichen
Stellen und Eisenbahnübergängen in
Schienenhöhe besonders vorsichtig, d. h. lang¬
sam gefahren wird.

Keine Festsetzung
einer Höchstgeschwindigkeit

Eine besondere Festsetzung einer Höchstge¬
schwindigkeit ist auch in der neuen Verord¬
nung mit Rücksicht auf die notwendige
flüssige Fahrweise  nicht vermerkt.
Nicht zuletzt hat man aber von der Festsetzung
einer Höchstgeschwindigkeit abgesehen, um
an dag Verantwort ungsbewußtsein der
Fahrer zu appellieren, die immer und stets
bedacht sein müssen, jeder austretenden kriti¬
schen Lage gerecht zu werden.

Die neuen Bestimmungen über die Fahr-
geschwindigkeit bedeuten jedoch gegenüber
den alten einen großen Schritt vorwärts.
Ausdrücklich wird nämlich vorgeschriebcn.
daß eine mäßige Geschwindigkeit
von dem eingehalten werden muß,  der in
ein« Hauptstraße einbiegen oder diese über-

Aus der Bewegung
Sreispropagandaleiter Könekamp

sprach in Ncubulach
Vergangene Woche hatte die Ortsgruppe

der NSDAP . Neubulach  zu ihrem letzten
diesjährigen MitglicLerappcll eingeladen.
Auch die Mitglieder der verschiedenen Glie¬
derungen der Partei waren zugegen. Nach¬
dem der Abend durch einige Lieber, gesungen
von HI . und BDM ., eingeleitct war , be¬
grüßte Ortsgruppenleiter Braun  die zahl¬
reich erschienenen Volksgenossen und erteilte
Kreispropagandalciter Pa . Könekamp  das
Wort.

Ein Volk hilft sich selbst" war das Thema
des Abends. In trefflichen Worten schilderte
der Redner den Weg, den unser Volk in den
letzten 68 Jahren gegangen war und in tief¬
ster Not und Zerrissenheit endete. In letzter
Stunde wurden unserem Führer die Zügel
der Staatsführung in die sichere Hand gege¬
ben. Damit begann der große Aufstieg unse¬
res Volkes. Heute haben wir keine Unsicher¬
heit und keine Zersplitterung mehr, wir ha¬
ben die langersehnt« Volksgemeinschaft ge¬
funden, die uns unsere Stärke gibt. Der Red¬
ner wandte sich gegen die Volksfeinde und
Friedensstörer . In diesem Zusammenhang
führte er aus , baß 1» Deutschland noch kein
Mensch wegen seines Glaubens verfolgt oder
angegriffen wurde. Wenn Leute vor den Rich¬
ter gebracht wurden, so geschah dies stets nur
wegen ihrer staatsfeindlichen Haltung.

4-
Ernstrnithl, 21. Dez. Der alte Steg über die

Nagold, welcher im Frühjahr vom Hochwas¬
ser wcggerissen wurde, ist dieser Tage seitens
der Firma Wagner durch einen neuen ersetzt
worden. Ein alter Wunsch vieler Einheimi¬
scher ging damit in Erfüllung , erspart der
Steg ihnen doch den weiten Umweg über
die untere Brücke.

Renhengstett, 21. Dez. Seit einigen Tagen
sind im Ottenbronner Tal - i« Arbeiten zur

führers Baldur von Schirach. Für welches
Alter ? Hier kann man nur antworten : Für
Kinder jeden Alters bis zu 188 Jahren ! Denn
man wird selber wieder jung , wenn inan
steht, wie der Führer für seine Jugend ein
so gütiges Herz hat.

wie wir - - as Wetter?
Wetterbericht dcS ReichswetterdlentteSAnsaabcort Stuttanrt

Vorhersage für Mittwoch: Zunächst vielfach
heiter. Später von Westen her Aufkommen von
stärkerer Bewölkung und lcichicr Niederschlags-
nciqung möglich, wobei die Temperaturen
langsam anstcigen. Nachtfrost und stellenweise
Nebel bezw. Hochncbcl.

Vorhersage für Donnerstag . Leicht unbestän¬
dig und etwas milder.

queren will. Wichtig dabei ist und darauf ist
streng zu achten, daß diese Vorschrift in
allen Fällen  Gültigkeit hat , ganz
gleichgültig, ob auf der Hauptstraße andere
Vcrkehsteilnehmer sich bewegen oder nicht.
Vom I. Januar nächsten Jahre ab lautet
also für jeden gewissenhaften Fahrer dis
Parole : ..Vor allen Einmündungen in Haupt¬
verkehrsstraßen oder vor ihren Neberquerun-
gen Gas weg und den Fuß auf den Brems»
Hebel; es ist bester, lieber einmal mehr aus
einen kleineren Gang herunterzuschalten als
zu wenig." Tenn der Verkehrsbeamte hat
nach den neuen Bestimmungen die Anwei¬
sung und Pflicht, in jedem Üebertretungsfall
rücksichtslos einzugrcifen.

Ta die neue Verordnung Zusahbestim-
mungkn in Einzelsällen zuläßt . ist es jetzt
ganz in die Hand der Kraftfahrer
gegeben, entweder gewissenhaft gerade diese
Bestimmung zu erfüllen oder anderenfalls
schärfere Gebote hcrauszufordern . Der natio¬
nalsozialistischeStaat hat mit Rücksicht auf
die Wirtschaftlichkeit der Kraffahrzeughal-
tnng vorläufig auf die Vorschrift verzichtet,
die Fahrzeuge vor dem Einbiegen in eine
Hauptstraße oder vor ihrer Ueberquerung
ganz zum Halten bringen und erneut an-
fahren zu lasten. Um aber wirkungsvoll das
Leben und die Gesundheit vieler Volks¬
genossen und wertvolles Material zu schützen,
wird — wenn eine bemerkenswerte Beste¬
rung in der Fahrweise nicht eintritt — der
Neichsführer und Chef der deutschen Poli.
zei nicht davor zurückfchrecken, ein generelles
Haltegebot vor Hauptstraßen anzuordnen.
Es wird aber von jedem Volksgenossen im
nationalsozialistischen Staat in Zukunft so
viel Disziplin im Straßenverkehr erwartet,
daß die Unfälle auf ein erträgliches Maß
zurückgehen.

Beschränkungen der Geschwindigkeit un.
ter 40 Kilometer  je Stunde dürfen im
übrigen nur für einzelne Straßen,
nicht aber mehr für ganze Ortschaften an-
geordnet werden.

Entwässerung - ex Wiesen wieder ausgenom¬
men worden. — Im Ort wurde der dritte
Neubau dieses Jahres fcrtiggestellt.

Althengstett, si . De, . Das fünfjährige Kind
Ottilie Weiß  brach beim Schleifen eine
Hand. Da die Straßen und Wege jetzt stark
vereist sind, sollten die Eltern , die Kinder
auf die Gefahren Hinweisen. — Die Klein-

Zwei

lueklieü sincl
»i«t>oll» V»n»on«K«

unä ö»Iionnt». Oonim roy»a
«» öioutpooe » «tusch«in»
V«tlol»ung»onr»ig« in «t«r
^V«ibn«>ri»trnumm»t

^ §

kinderpflege hielt letzte» Sonntagnachmittag
in der Kirche ihre gutbcsuchte Weihnachts¬
feier. Gedichte un- frohe WcihnachtSq"sänae
der Kinder wechselten einander ab. Alt und
Jung nahmen ein« echte Weihnachtsstimmung
mit nach Hause.

Wildberg, 21. Dez. Zum Abschluß dieses
Jahres war noch reger Flugbetrieb . Der
Standort Wildberg des Sturmes 4/181 des
NSFK . konnte noch einen schönen Erfolg ver-
»eichne«. Mit de« Kluaseua D 15 — vio

Bon jedem wird Disziplin erwartet
Was die neue Straßenverkehrsordnung über Fahrgeschwindigkeit besagt

D ' Na 'se'weisle'
Jetzt juchzget ü' Kcnder überlaut
Onö fahret schier gar aus d'r Haut.
Sr froget : Wo ka 's Chrischtkend sei?
Ka's au oos zur Hausttter nci?
De Alte hent jetzt gar koa Ruch,
Dia Mäuler geant fascht ncmme zue,
Dia froget Sache', Heide nei — —
To sott m'r selber 's Chrischtkend sei.
Wo 's Chrischtkend wohnt, sei' Hänsle stobt
Ond ob's an zue de Reiche goht,
W.r deam dcan Haufe Sache schenk
Ond ob's au jo gwitz a' sia denk.
O Weihnachtszeit, du haohe Zeit,
Du machst Sia Hearzc' froh und weit,
Ond zenscht cn Haufe' Ltechtle a'
Beim arme' ond beim reiche' Ma '.

K. K.

„Walter Fremd " wurde nahezu 4 Stunden
geflogen. Der NSFK .-Scharführcr Bran»
legte seine C-Prüfung mit einem Flug von
1^ Stunden ab. Mit dem Flugzeug „Stadt
Wildberg " machten Reuttcr und Hörr-
mann  Otto schöne Übungsflügc , bis zum
Einbruch der Dunkelheit . Mit Sang und
Klang zogen NSFK . und HI . vom Flug-
gclände, hoffend, das neue Jahr mit noch bes¬
seren Leistungen anfangen zu können.

Birkenfeld , 21. Dez. In Ausübung seiner
Pflicht, im Zug d. r Schutzmaßnahmen gegen
die Maul - und Klauenseuche die vorüber¬
gehenden und durchfahrenden Passanten zur
Benützung der Schutzmatte anzuhalten , wurde
der Wachtposten Karl Staib von einem Kraft¬
wagen angefahrcn und mit großer Wucht zu
Boden geworfen. Der Angcfahrene wurde
mit schweren Verletzungen in seine Wohnung
verbracht.

Wildbad» 21. Dez. Ein Verkehrsunfall mit
längerer Verkehrsstockung ereignete sich bet
der Drehscheibe in Wildbad. Infolge des
Glatteises kam ein Langholzfuhrwerk, bas
die Nennbachstraße herabfuhr ins Gleiten
und stellte sich guer über die Bahnhofstraße,
derweil die beiden Pferde durch die Deichsel
frei in die Luft gehoben wurden . Das eine
Pferd wurde verletzt. Eine erhebliche Ver¬
kehrsstockung trat ein, da die Pferde von
hinzu komm enden Hilfsbereiten aus ihrer
Lage befreit, und das Langholz abgelabe»
werden mußte.

Schwarzes öreü
parteiamtlich. Nach- ruck verböte«.

/*artekorgan » atr'o«
NSDAP ., Ortsgruppe Salm . Betr . Sonn¬

wendfeier. Um 28.18 Uhr Abmarsch sämt-
licher Formationen vom Marktplatz aus . Die
Feier selbst findet um 9 Uhr beim Schiitzen¬
haus statt.
b'artelämter mit betreuten
Organisationen

NSG . „Kraft durch Freude ", Sreisdienst,
stelle l : Für die Urlaubsfahrt des Gaues
Württemberg nach Italien vom S. bis 16. Fe¬
bruar 1938 können noch 1 bis 2 Anmeldun¬
gen entgegen genommen werden. Die Fahrt
führt über Venedig, Palermo , Neapel nach
Genua und kostet NM . 158. —. Weitere Aus¬
kunft erteilt die Kreisdienststelle.
5/1. 58 . /V866 . /VSb'/c.

GA.-Pi .-St «rm 2,172. Heute Mittwoch, den
22. Dezember, Wintersonnwendseicr . Wik
treten um 20 Uhr auf dem Marktplatz an.
Mtker-/ugenck

BDM .-Grupp « 11/491. Heute tritt die ganze
Mädelgruppe sowie d' c JM .-Führerinnen-
schüft Punkt 20 Uhr in tadelloser Dienstklei¬
dung am Haus der Jugend an. Teilnahme
an der Sonnwendfeier.

Am 23. Dezember um 19.30 Uhr Antreten
der Spielschar (vollzählig !) und aller Mädel»
die kommen können. Singen bei der Volks¬
weihnacht.

Das Organisationskomitee für die Olympi¬
sche« Spiele 1948 in Tokio hat jetzt den Zeit¬
punkt der Eröffnungsfeier aus den 24. August,
16 Uhr, und den Termin der Schlußfeicr aus
den 8. September 1948, 16 Uhr. festgesetzt.
Beide Feiern finden im Tokioter Stadion
statt.

dom Dienstag , 21. Dezember
Auftrieb:  63 Ochsen. 187 Bullen. 596

Kühe. 178 Färsen. 1216 Kälber, 1477 Schweine.
Preise  für Vr Kg. Lebendgewichtm Rpf.:

Ochsena 43- 44; Bullen a 48- 42, b 36; Kühe
a 40—43, b 33—38. k 26- 32, d 22. Färsen a48- 43. b 37. c 29—32; Kälber 0. andere Kälber
a 60- 65, b 53—59, c 42—50, d 35; Schweine«
53.5. b 1 53.5. b2 53,5, e 52.5. d 49,5, , «»S.
s 49.5, g 1 53.5, g2 50—50.5.

Marktverlauf  a -Kühe, a- und b-Ochse«,
Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in de» übri¬
gen Wertklaffe« ruhig. ASlber lebhaft, Sckweia,«meteilt.



lm IKetrxerisden lockt es sckön,
drum dleid' nickt vor dem Zensier steli'n.

Liir di« Losttsg « vvsrieu lkrer F«1s«

^ V/ursttvsrea , ^ T»kselii »»tt-

platten , I l̂eisctivvaren
i« meine « Onvtiokni «« kommt über ctie Leiertsge
köstlicker

eitiiraelrts - Lock
rum kusscksnk. Line reickksllige 8peise- und Vesprr-
ksrte liegt gut.

Ossttrot und LI«trzrere ! r . ^^8 21 ^6  IR
Ink . : >Vi >k . Kosiler unä f r̂su

Kaust bei unfern Inserenten!

Ltrvss ? !Irsnte8
riiiil avemllikiit tllr Sie keMe!

Lrnbben , 8srdeile «ri ««xe l« Olivenöl , KLncker-
Iscks,8nrdeI1en , Kapern , Osbetbissen , klsinL »-
nndLorlngvoninh
kerne >Vur8tHvsrsn , 6s » v«i«K«iv «ot «t «n
Kalb »lekervvnr »t , Kasseler Lekervvurvt , milde»
Lanern -itancktlelsok , Lscknckinlren , V««« «r«t
UaiiLndsr
Xui ' I^ ase - klatte xroü « ^tuasvakl in allen
LSsenorten . LL »«-V »tt «k>, 8slrkelr », Laader-
Lreireln , pnmp ernilrel
Vnä kür üen Osnnren ^ . . Vst », Sekt
8LÜH»«in od «r köatlicken Likör ln xroLsr k̂n»-
vrnkl kür 8is Ke reit im

kerntcost-
Irau8 8Q >» N « K Lsknkok-

vtrnü«

»«
michnWU»bM»

Kaufen Sie daher rechtzeitig
Blumen und Pflanzen

«sr
Steuerberater

Ilr.ll.c!irl5tokkel. Nittllil
Steuer- und Wlrtscksktsderstunxen

verreigt bi8 29. 12. 37.

Ealn». den 21. Dezember1S37

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme bei dem tzinschetden unseres lieben Paters
und Großvaters

Karl Stücke ! ch
sprechen wir allen aus diesem Wege unsere» herzlichen
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kok ^vein
liircbkeimer .
?relnskeim »r .
Diirkkeimer .
llngsteiner . .
Ingelkeimer .
ltünlg«b»cker.
!i»llerer -5eo .
l-ggreia -liretrer
kunater . . .
Lrlauer -Kuegonder '/«l.tr.

l Ltr.
okne Oios

—.75
- .80
—.85
—.83
—.90
I.'-S
I .S5
1.60
1.7«
I.4S

^VeiÜ ^ ein oknoo" «
8prendlinxsr -liorn
5t.-5iartiner . .
Kalkammer . ,
biobirvuenmllcl» .

lknlax » 8amos
^ klkürs — iVsiabrand

8ckaum >v«in

kr . I ^smpArter

Der u- ir ^ ; c!dmec §?en/
blick» « skr , ds , s>sk »sppstit-
lick sus . . und « is sr ciuitst.

VVsrssinsn Kucksn mit
oco . vzcxpvi .vki»

vcvvz »m .i.«̂ rucxkir
doreitsl , vor veih : sie soicksr
Kuckso « ird — nein , sr muh

»ckmscksn.

NM . - .50 - S .V05 lo1te Selbstbinder
moderne Krawatten ««..
in sehr großer Auswahl am Markt,

».so

kür llkre Istrien lüsiknselrts -LInkSuks
in Svbokolsds . Pralinen , Oslwsr l,vdkuedsn , keinstev Svknitr - und
prtlektsnbrot , Lttriststollsn , Likörs und Wsinbrand smpfisttltsiefi dis

Xoaiillorel 5nrl >§
cia8 kaebgssebäit für Lebokola ^s

unter dem>Vetdn»cktsbau»
der Lolrdoden . venn er mit
KIbl  L 8 3 /K- Lolrbülsain
kekandelt wird. Oaar ela-
tack vis Lodaervack » suk-
trogen, glLaren, und der
Loden ist nickt raedr raub,
nuck vird die 8tauddliduag
vermindert. Oie derrltck
ßtdnrendea Lüden verdea
Ikre Lestkreude erkoken.

KINk« /t
s LornsdnrLk

vresüner Lloüea
nui ' mitSllöi ' skmbultsi ' gsbsrrksn

üssler risaüellekkucken
LekwsrrvSIüer krllcklebrot
ülverse UKZre

ttlr di « Oamv und den Lsern

»Susrler

8cbHttscIiutie,
und vvköns V/sitinw

bsHann l^ laisel,

sin « dilligs
und vvköns ^ sikNÄvktstrsud«

Nicht mehr warten—
anders starten!

Da , wo sich da» Angebot und die Nach¬
frage ein EteVdlchei« geben»da darf auch
Ihre Anzeige nicht fehlen.

Die ssfeulle Mil giMes-
amm güten klntnnk »el  llSttk!

IVintermöntnI
Î odenmAntei
Hê snmLntel
ktsrren»»rüs«
8 srr«»»tvkr«
liivtersnelc« »
Unnŝ neksn

Losen «Iler -krt
Pullover
Odk-riiemden
Vnrerv2»«cke
8 cdlnksuLÜxe
Lerrenurtllcel
Lernksirleidnnz

Vorüilkl!lclle5kl-üli!kll!tungen

t.FopOLOLT'/r -
iin der vicktigen Lcke

kleidet Herren und Lunken von Lop ^ dt« kuü.

VvrI « v « >iL
rr-r ê^ ir Mei/rnae/rtsbarE/

^uck Idrs Verwrindtsn . k'rsuads und Lskrrnv-
tsn möoktsn an diesem IrsudiFen LreiZnis
Anteil vekmen . Lassen 8is datier eins Vvr-
lodunAsan 26 igs ins Lreisamtsdlatt einrüeken.
Oie ^Vsiknaoktsnummer vom Lrsitag , 24. Os-
Lember, lisZt 3 l 'aAS auk. Lekieksn 8is den
^N2S»8Sntext bitte seist sebon , spätestens LM

Oonnerstaz naebm . 3 Lbr.
Osr Verlag devadrt selbst vorständliek strengste

Diskretion.

znnsigsnallnabms : Lederstr . 25 (Haus Vubi)
7—12. 14—18Vbr.

ß

vorbommf
In merrvsnt

«-aronI0i»Iko-
»ingchfW«'t 51eIkrt.Gd»N
Iong tr«g»nbvo!-

^Solcl»«ln. Von dllllqvn
krolrlsgchn ad KLnnon
dl» rl2b ttbrifng« vur-
VlLK!»n im

. Ltuilgort-kb«tbol<I»tfo8a2nücbst6« Uortitst!'ob«

I^ ack äem ^Veitinackt8einlc3uf

nock ru einer Zuien 1 3̂886 Kaffee

in8 Konäitorei -Kaffee >Vur8ter ^ ur)

Wer Werbung  treibt, ist gegenüber dem
Nicht- Inserenten immer im Vorteil!

Vergessen Sie für Feiertage
nicht die pikante»»Marinade«.
Eie finden eine große Auswahl.
Etwas Neues ist Krabbenwnrst.
Heute frisch eingetroffen:

Kablia«

ZAM i — "
Rotzungen
Heilbutt
Steinbntt

Geräuchert:
Seeaal
Goldbarsch
Sprotten
BSckllnge

Roller,  Marktplatz 17

Schenkt Geschmkkörbet

Lorfmull -Torsstreu,
Zucherschnitzel(vollwertig),

Maiskeimschrot,
Schweinemastsutter,
Legemehlmischfntter,

Weizeufuttermehl usw.
Köhler L Pflaum
Weilderfladtr-l.208

Zmmer mehr bürgert It<b dt«
Sitte «in. an Weihnachten
«Inen solchen»Lord " »u über¬
reiche«. Wir haben große Er¬
fahrung tm Zusammenstelle«
und können Ahnen schon von
wenige» Mark ab einen hüb¬
schen Korb beklebter Gaben
hübsch »usammenstelleu.

ZlesNUhsus

ksrnoelne
kolmilie
In Liierilssciien-Inkslt:
Kircbkeimer (Mieink.) -.75
stsllstadter (Lksir) . . -.80
laxelbeimer (irkeinb.) -.90
Könixsbscller (Lfgir) 1.00

ll «d r » de « Bl » » « ttl!

Siisinssl
von Ritter,Lelliindttlk
Nicht luiss GkrUemhI
den und jenen sraqen, ob er ein
Zimmer ov. dies od. das gebraucht
zu Kausen od. verkaufen weiß. Eine
Kleinanzeige in der Kreisamts-
zeituna kommt überall hin und be¬
sorgt Ihren Auftrag viel diskreter
und mit sicherem Ersolg. Kleinan¬
zeigen sind billig und immer nützlich.

ll/elümlllL
in Literllsscken-Inkült:
lt-tüllkelmer
Kölke2ielderx(ösden)-.80
Lonskeimer(kiieink.) -.85
Vckenk.8ckönkeU

(kriieiak.) -.85

Mii/ejne
in '/, Llsscken-Inbslt:
Wermutvvein(deul8c»i)i .ik
lkslsj ;« 6vld . . . 1 .3!
12 zposlelvein . . 1.75

Kilo pieise okne  6ls«
Llssckenpiand Litettl. 15 ? lg

LIzzcke5 ?>K
»utscker
Wermutkvein ollenl.tk.-.8L

l-lköre so!»
8orlIeN: pkekkerminr, Orange
Eurgcso.IKskSscliino.-
kergsmo . Ekerry!
krsnd ^ >/, I össtll.
Lar leere Lisscke

10 ?fg . rurllek.
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